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20. Forum Ostarrichi des Katholischen Laienrates Österreichs: 27. - 30. August 2009, Neuhofen/Ybbs, Kulturhof 

Unter dem Thema „Menschenwürde versus Menschenverachtung – Frisst die Arbeitswelt den Bürger/die Bürgerin auf?“ wurde für verschiedene Bereiche des derzeitigen Lebens aufgezeigt, welche die Menschenwürde verletzende Auswirkungen die moderne Wirtschafts- und Arbeitswelt haben kann, aber auch welche Regelungen und Maßnahmen als Lösungsansätze für ein menschenwürdigeres Zusammenleben versucht werden. Univ.Prof. Dr. Matthias Beck zeigte die grundlegende Bedeutung der Menschenwürde für internationales und nationales Recht, besonders auch für bioethische Fragen. Im österreichischen Verfassungsrecht ist die Menschenwürde nicht in ausreichender Form verankert. Über Bemühungen und Projekte, die Menschenwürde in der Wirtschafts- und Arbeitswelt abzusichern, sprach Dr. Martin Gleitsmann von der WKÖ. Demgegenüber schilderte Kaplan Franz Sieder aus persönlicher Erfahrung, wie manche Arbeit z.B. am Fließband in manchen Betrieben auch heute noch die Menschenwürde der Arbeiter/innen zerstört. Ausgehend von aktuellen Herausforderungen stellte Andreas Gjecaj, Bundessekretär der FCG, die Christliche  Soziallehre als Wertefundament dar und leitete daraus einige Bausteine als politische Forderungen für eine weltweite ökosoziale Marktwirtschaft ab.

In Impulsen für die Gesprächsgruppen wurde ergänzt, ob und wie sich Auswirkungen ergeben: auf die Behandlung von Randgruppen (Mag. Stefan Wallner), auf das Engagement in Freiwilligenorganisationen am Beispiel „Rotes Kreuz“ (Mag.a Beatrix Lehner) und auf die Beziehungen in den Familien, besonders auf die Famliengründung (Mag.a Ulli Moore).

Wie immer in den letzten Jahren bereicherten Teilnehmer/innen aus ostmitteleuropäischen Ländern die Gespräche durch ihre zusätzlichen Informationen.  

Sowohl in den offiziellen Diskussionen als auch im persönlichen Gespräch wuchs die Überzeugung, dass die Katholische Soziallehre gerade auch in den beim diesjährigen Forum Ostarrichi thematisierten Fragen eine sehr wichtige und leider zu wenig bekannte Grundlage für Lösungsansätze und Maßnahmen sein kann. Die Katholische Kirche kann und muss in der neuen „sozialen Frage“ in all ihren Bereichen (Kirchenleitung, Bildungseinrichtungen, Laienchristen und ihre Organisationen) ihren Beitrag leisten. Der Katholische Laienrat hat diesen Schwerpunkt seiner Aktivitäten begonnen.

                                                                                                           Mag. Wolfgang Rank 

